
i

Die EU-Kommission und die TTIP-Befürworter haben ein Legitimationsproblem. Sie stel len sich wohl die

Frage, wie sie es schaffen können, die Bevölkerungsmehrheit auf ihre Seite zu ziehen. Ein Lösungsansatz

ist offenbar das Veranstalten sogenannter Bürgerdialoge, die über den nach wie vor undemokratischen

und intransparenten TTIP-Verhandlungsprozeß hinwegtäuschen sol len.

Daß es nicht um eine ergebnisoffene Diskussion geht, ist etwa daran zu erkennen, welche Orga-

nisationen als Unterstützer für den „Bürgerdialog“ genannt werden und wie stark das Ungleichgewicht

hier zugunsten der TTIP-Befürworter ist. So sind unter den 20 Organisationen, die als Partner des

„Bürgerdialogs“genannt werden, ledigl ich 2 Organisationen, die sich eindeutig gegen TTIP aussprechen

(der DGB und „TTIP unfair handelbar“). Auch der Veranstalter, die „europa-union“ selbst spricht sich auf

seiner Internetseite grundsätzl ich für TTIP aus.

Unbegrenzter Freihandel ist nach Aussagen vieler Bundespol itiker (al len voran Gabriel und Merkel) sowie

von Wirtschaftsvertretern eine Art Al lhei lmittel für gesel lschaftl iche Probleme und essentiel le Grundlage

für Wirtschaftswachstum. In der l inearen Wachstumslogik des fordistischen Denkens des 20. Jahrhun-

derts erscheint dies logisch. Dies ist auch die Ideologie von Handelskammern, vielen Spitzenpol itikern,

Wirtschaftsentscheidern und Lobbyisten, die mit al ler Macht ihr Privatprojekt TTIP zur Steigerung von

Gewinnen und zur Zwangsöffnung von Märkten gegen die Menschen durchzusetzen gedenken.

Dem entgegen steht ein breites Bündnis, das massiv Widerstand in al len Tei len der Zivi lgesel lschaft

ausübt. Hierzu zählen ökologische und soziale Bewegungen, Privatisierungskritiker, Vertreter des Fairen

Handels, Gewerkschaften, Nichtregierungsorganisationen, Landwirte, Imker und informierte Bürger.

Anstel le von TTIP braucht die Welt ein faires Handelssystem. Was die Menschheit nicht braucht, das sind

noch dominantere (vornehmlich westl iche) Großunternehmen. Wir plädieren für ein ökologisches, sozial

gerechtes und international sol idarisches Handelssystem. Mit einem starken Afrika, Lateinamerika und

Südostasien. Ein wirkl ich faires Handelsabkommen ist eines, das benachtei l igte Wirtschaftsräume auf

Augenhöhe einbezieht anstatt auf dem Rücken der Ärmsten und der Natur rücksichtsloses Wirtschafts-

wachstum in einem exklusiven 2er-Club aus EU und USA zu erzwingen.

In diesem Sinne folgt auf der Rückseite eine Gegenüberstellung der Ziele und Inhalte von TTIP und der besse-

ren Alternativen für die Bevölkerungsmehrheit – in einem demokratischen und sozial gerechten System und

unter Bewahrung der Natur:

TTIP-Bürgerdialog
unabhängig und ergebnisoffen?
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